Abonnements-Preis: In Breslau 
2 . ll tg. frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Sommerfiag, den 4. Februar 1869, 


Expedition: Herrenſtraße 30. 


Nl. 2. 


Wird durch die Erhöhung der Arbeitslöhne eine noth⸗ 


wendige Steigerung der Waarenpreiſe bedingt? 

Wenn man eine Reduction der Arbeitszeit in den Fabriken, Beſchränkung 
der Frauen und Kinderarbeit, geſezliche Fürſorge gegen die phyſische geiftige 
und ſtttliche Corruption des Arbeiters durch übermäßige Inanſpruchnahme 
feiner Kräfte und dergleichen mehr verlangt, ſo bemeift dieſe Wiſſenſchaft daß 
daraus der Ruin der einheimiſchen Industrie hervorgehen säit, die fortan 
nicht mehr im Stande fein würde, die Concurrenz mit ihren Nebenbuhlern 
auszuhalten. Allein, wie ganz anders ſtellt ſich dies in der Wirklichkeit dar! 
England, das induſtriereichſte Land der Welt hat durch eine Reihe von Ge 
ſetzen dieſe Verhältniſſe regulirt und den Arbeiterſtand geſchützt, ohne daß 
ſeine Induſtrie darunter gelitten hätte. Wie iſt dies zu erklären und wie 
reimt ſich dieſe Thatſache mit jener Wiſſenſchaft, welche es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, die Engherzigkeit unter den Schutz wiſſenſchaftlicher Wahrheit 
zu Been? Noch häufiger hört man gegen die Forderung der Arbeiter, daß 
man ihren Lohn erhöhe, die Einwendung geltend machen, daß um ebenſoviel 
die Preiſe der Waaren vertheuert würden, der Arbeiter ſomit nur auf der 
einen Seite gewinne, um auf der anderen Seite, in den Preiſen, die er für 
ſeinen Bedarf an Waaren zu bezahlen hat, wieder ebenſoviel zu verlieren. 
Allein, es iſt nichts unrichtiger als dieſes. Man macht ſich vielmehr von dem 
Einfluß, welche die Steigerung der Löhne auf die Waarenpreiſe übt, eine höchſt 
übertriebene Vorſtellung. Die Lohnerhöhung, welche die Arbeiter verlangen, 
oder vielmehr diejenige, die ſie bis jetzt durchgeſetzt haben, betrug in der Regel 
etwa 25—30 pCt., manchmal etwas mehr, manchmal viel weniger. 

Nehmen wir nun beiſpielsweiſe an: Die Coalition der Arbeiter ſei im 
Stande, eine allgemeine Lohnerhöhung von vollen 50 pCt. zu erzwingen — um 
wieviel glaubt man denn wohl, daß dieſe Lohnſteigerung von 50 pCt. den 
allgemeinen Stand der Waarenpreiſe beeinfluſſen würde? 

Wenn man die Fabrikanten fragt, ſo ſind dieſe freilich gern bereit, uns 
zu ſagen, daß die Preisſteigerung in dieſem Falle am Ende noch mehr be⸗ 
trägt als 50 pCt. Allein die Wahrheit iſt, daß fie ſich im allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitt noch nicht einmal auf 5 pCt. beliefe. Den Beweis hierfür findet man 
unter Anderem in den Angaben der ſtatiſtiſchen Enquete, welche die Pariſer 
Handelskammer im Jahre 1860 über den Stand der Pariſer Induſtrie ver⸗ 
anſtaltet hat. Nach den Ziffern dieſer Enquete belief ſich der Fabrikations⸗ 
werth aller im Jahre 1860 gefertigten Pariſer Waaren und Handelsartikel 
auf 3369 Millionen Francs, wovon 1087 Millionen auf die Gruppe der „Ali 
mentation“ (Bäckerei, Fleiſcherei, Weinhandel 2c.) entfallend, hier ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in Abzug kommen. Es bleibt demnach ein Fabrikationswerth der 
eigentlichen Induſtrieerzeugniſſe von ungefähr 2282 Millionen und da es ſich 
hier nicht ſowohl um den Fabrikationswerth, als um den Verkaufspreis han⸗ 
delt, ſo werden dieſer Summe mindeſtens noch 570 Millionen, d. h. 25 pCt. 
als Geninne des Detailhandels beizufügen ſein. Die geſammte Fabrikations- 
maſſe wurde alſo vom Publikum mit ungefähr 2852 Millionen Franes bezahlt, 
wobei es ſelbſtverſtändlich auf etliche hundert Millionen mehr oder weniger 
hierbei gar nicht ankommt. 

Fragen wir nun: Den wie vielten Theil von dieſer Verkaufsſumme die 
Löhne ausmachten? Die Lohnſumme berechnet fi für jeden Arbeitstag 
dieſes Jahres auf Lea Mill. für die Arbeiter und auf Da Millionen für 
die Arbeiterinnen, d. h. im Ganzen auf Le Millionen. Hiervon wären aber 
mindeſtens 40—60,000 Fres. in Abzug zu bringen, die auf die Gruppe der 
Alimentationen entfallen, die wir übrigens hier nicht weiter beachten wollen. 
Die Zahl der Sonn- und Feiertage (Fastnacht Mi⸗Careme, Napoleons⸗ 
tag mit eingerechnet) wird ſich im Jahre auf etliche 70 belaufen. 
Hierzu kommt dann erſtens der ſogenannte „Blaue“ der von den Pariſer 
. ſehr gewiſſenhaft beobachtet wird. Sehr viele Arbeiter namentlich 
arb e bezahlten, pflegen ſogar nur drei bis vier Tage in der Woche zu 

dufkri, Zweitens ift die todte Saiſon zu rechnen, die 36 PCt. aller Pariſer 
Induſtriezweige umfaßt und die bisweilen ſechs, in der Regel aber drei Mo⸗ 
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nate dauert. Der „Blaue“ allein würde über 50 weitere Feiertage geben. Wir 
wollen indeſſen nur einige 30 nehmen und noch überdies die Mortefaifon gar 
nicht in Rechnung ſetzen. Nachdem wir nun alle dieſe liberalen Vorausſetzungen 
gemacht, was finden wir ſchließlich? Wir finden auf ungefähr 260 Arbeitstage 
eine jährliche Lohnſumme von etlichen 416 Millionen d. h. von kaum dem 
fiebenten Theil des Verkaufswerthes der Waaren. Stiege alſo der allgemeine 
Lohnſatz um volle 50pCt., ſo würde ſich der mittlere Preisſtand noch nicht 

einmal um ¼ oder noch nicht einmal um 7 pCt. erhöhen. In 

Wahrheit dürfte er genannten Falles kaum um 4 oder 5 Pt. ſteigen; 

Denn wir haben bei dieſer Berechnung lauter Vorausſetzungen gemacht, die 

einem größern Antheil des Lohns an Waarenvorrath ganz übertrieben günftig 

ſind. Darnach begreift ſich auch, wie es möglich war, daß die Pariſer Induſtrie 

ſo fröhlich fortgedeihen konnte, ungeachtet der ſtarken Lohnſteigerung und der 

gewaltigen Vertheuerung aller Lebensbedürfniſſe, die der Umbau dieſer Stadt 

und namentlich die Annexion der Baulinie zur Folge hatte. Hätte die Stei⸗ 

gerung des Arbeitslohnes wirklich den großen Einfluß auf den Waarenpreis, 

den man ihr gewöhnlich zuzuſchreiben pflegt, ſo hätte die Pariſer Induſtrie, 

die keineswegs blos Luxus-Induſtrie iſt, durch den Umbau und durch die 

Annexion der Baulinie vernichtet werden müſſen. Schon aus dieſem Grunde 

konnten alſo die Löhne bedeutend fteigen, und zwar um viel mehr, als 

gewöhnlich von den Arbeitern verlangt zu werden pflegt, 

ohne daß man deshalb in den Waarenpreiſen eine fühlbare Vertheuerung und 

im Conſum eine fühlbare Abnahme merkt. Allein es giebt hierfür noch einen 

zweiten Grund, und dieſer iſt moraliſcher Natur, nach dem Sprüchwort: 

„Wie der Lohn, ſo die Arbeit.“ Niemand wird glauben, daß ein im Elend 

verſunkener, durch Noth und Kummer an Geiſt und Körper zu Grunde gerich⸗ 

teter Menſch, bei ſeiner Arbeit, die ſein trauriges Loos nicht verbeſſern kann, 

denſelben Eifer, dieſelbe Geſchicklichkeit und productive Ergiebigkeit entfaltet, 

wie ein anderer, der ſich in erträglichen Verhältniſſen und körperlich 

wie geiſtig wohl befindet. So iſt z. B. der Pariſer Arbeiter der beſtbezahlte 

in Frankreich; er iſt aber auch der rührigſte und ergiebigſte, ſo daß 

er, trotz der vielen Tage, die er zu feiern pflegt, im Ganzen weit mehr ſchafft 

als der. Arbeiter in der Provinz. Man wendet vielleicht ein: Es heiße dies die 

Urſache mit der Wirkung verwechſeln, indem die größere Arbeitsergiebigkeit 

nicht in Folge des höheren Lohnes, ſondern umgekehrt, dieſer die Folge jener 

ſei. Allein woher kommt es, daß dann, erfahrungsgemäß, die produktive Lei⸗ 

ſtungsfähigkeit eines und deſſelben Arbeiterperſonals ſich faft augenblicklich er: 

höht, ſobald man ihm entweder eine Prämie oder eine, wenn auch noch ſo be⸗ 

ſcheidene Theilnahme am Geſchäftsgewinn bewilligt? 


Es giebt in Frankreich eine Menge Unternehmungen, bei denen das An⸗ 
theils⸗ oder Prämienſyſtem eingeführt iſt und Alle befinden ſich dabei ganz 
merkwürdig wohl. Ein Beiſpiel hierfür iſt die Compagnie des „Chemins de 
fer d Orleans“, die ſchon ſeit mehr als 22 Jahren allen ihren Bedienſteten, 
obgleich deren fixes Gehalt nicht geringer iſt, als der der anderen franzöſiſchen 
Bahn Compagnieen, doch noch einen Antheil am Reinergebniß bewilligt. Dieſer 
Antheil am Reingewinn erreicht im Durchſchnitt nicht weniger als 22 pCt. des 
fixen Gehaltes. Oft ſteigt er auf 33 pCt. und die Summe, die ſeit 22 Jahren 
in dieſer Weiſe vertheilt worden iſt, beläuft ſich auf mehr als 25 Millionen. 
Allein die Compagnie befindet ſich wohl dabei, weil ihr der Eifer ihres Per⸗ 
ſonales an den Betriebsausgaben weit mehr erſpart, als in ſolcher Weiſe ver⸗ 
theilt zu werden pflegt. Andere Beiſpiele derſelben Art kann man in den 
Aeten über die letzte Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung finden. Die ſchüchternen 
Verſuche, welche man ſeither in Deutſchland in dieſer Beziehung machte, geb, 
men ſich hiergegen recht kläglich aus! Allein als wichtigſtes Reſultat dieſer 
volkswirthſchaftlichen Forſchungen und Ergebniſſe, ſtellt ſich die Thatſache ber, 
aus, daß die „Strikes“, abgeſehen von ihrer häufig allerdings ſehr unpaſſenden 
Form, in ihren ſonſtigen Urſachen und Wirkungen einen ganz anderen mora⸗ 
liſchen, wie materiellen Hintergrund gewinnen, als man bisher geneigt war, 
ihnen zuzugeſtehen. 


80 Schiffseigenthümern beſuchte Verſammlung unter 
Vorſitz des Herrn R. Weigelt ſtatt. Zunächſt 
wurde ein Schreiben des Hrn. Kaufmann Schierer 
verleſen, welcher den Beſchluß empfiehlt, der Verein 
der vereinigten en möge die Gemeindeverwal⸗ 
tung Breslaus angehen, die fünf hier mündenden 
Eiſenbahnen auf der linken Oderſeite mit dem Strome 
auf dieſer linken Seite ihr wehe AU 

gehörig 


B nach beiden Rich 


i und für jene Verbindung Das 
N herzugeben. Dag 


theilung 


von anderer Seite hervorgehoben, daß die Verbin⸗ 
dung der Eiſenhahnen mit der Anlage des ſich 
immermehr zum Bedürfniß ſtellenden Hafens auf der 
rechten Seite der Rechten Oder⸗Uferbahn geſchehen 
müjje, um To gleichzeitig das Ober⸗ mit dem Unter: 
waſſer zu verbinden, wodurch auch dem Uebelſtande 
abgeholfen werden würde, daß zu Zeiten die Schiffer 
die hieſigen Schleußen nicht pafjiren können, da in 
Folge der mangelhaften Anlage das Fahrwaſſer 
plötzlich abfällt. In dem von Herrn R. Weigelt 
verlejenen Bericht des Stromſchifffahrts-Bureaus zu 
Bremberg wurde insbeſondere hervorgehoben, daß 
der volkswirthſchaftliche Congreß und der deutſche 

andelstag anerkennend der Unterſtützung der Be⸗ 
rebungen der Binnenſchifffahrt gedacht. — Der 
hieſige Zweigverein zählt gegenwärtig ca. 140 Mit⸗ 
lieder, hauptſächlich Unterwaſſerſchiffer, welche als 
Eintrittsgeld 1 Thlr. 10 Sgr. und 1 Thlr. jährlichen 
Beitrag tragen. Um auch bei den Schiffern im 
Oberwaſſer mehr Sinn für dieſen Verein zu erwecken, 
iſt bereits eine Verſammlung in Kottwitz abgehalten 
worden. Regeres Leben für Vereinsthätigkeit zeigt 
ſich in Oppeln. 


—Schleſiſche Hütten⸗, Forſts und Bergbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft Minerva. Die „B. B. 3.“ brachte geſtern 
folgende Mittheilung: „Am 29. Januar iſt die im 
Beſitze der Geſellſchafr befindliche Herrſchaft Keltſch, 
enthaltend die Rittergüter Keltſch, Groß ⸗Staniſch, 
Zandowitz, Wirchleſche und Lazisk, im Ganzen 73,468 
Morgen Forſten und 12,235 Morgen Aecker ꝛc. und 
in ser letzten Bilanz der Geſellſchaft mit 2.485,65 
Thalern aufgeführt, vor dem Kreisgericht in Groß, 
Strehlitz an einen Herrn Frenzel, der wahrſcheinlich 
dabei im dritten Auftrage handelte, verkauft worden. 
un iſt die Herrſchaft Ruſchinowitz neoſt Klein⸗ 
Droniowitz und Kokotek, im Umfange von 15,367 
Morgen Forſten und 3323 Morgen Aecker ꝛc., in der 
letzten Bilanz mit 316,321 Thalern aufgeführt, vor 
dem Kreisgericht zu Lublinitz an den Prinzen 
Hohenlohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin verkauft.“ In 
Bezug auf dieſe Nachricht geht dem „Berl. Börſen⸗ 
Courier“ von Herrn Grafen Renard, Mitglied des 
Verwaltungsrathes der Minerva, folgende Mit: 
zu: „Es iſt nicht die Herrſchaft Keltſch, 
ondern das gleichnamige Rittergut Keltſch mit 1400 
Morgen Feld und 4500 Morgen Wald an einen 
Herrn Frentzel, und es iſt nicht die Herrſchaft 
Ruſchinowitz, ſondern das Rittergut Kl. Drominowitz 
von ungefähr 800 Morgen an den Prinzen von 
Hohenlohe⸗Ingelfingen verkauft worden. Wenn zwar 
die finanzielle Lage der Minerva ſeit Jahr und Tag 

ch nicht unerheblich gebeſſert hat, ſo können dieſe 
Verkäufe doch nicht weſentlich auf die Situation 
influiten und ich halte es deshalb für Pflicht, der 
oben erwähnten irrigen Mittheilung ſofort berich⸗ 
tigend entgegen zu treten.“ 


C. S. Berlin, 3. Febr. Die vereinigten Com⸗ 
mifftonen für Handel und Gewerbe und für Finanzen 
und Zölle beriethen heute den Geſetzentwurf, betreffend 
die Beſchränkungen der nee e mittelſt 
ig Papiergeldes und ähnlichen erthzeichen 
m den neu erworbenen Landestheilen. — Nachdem 
Abg. Dr. Becker ſeinen anfänglichen Widerſpruch 
zurückgezogen, wurde die Bedürfnißfrage allſeitig be⸗ 
Jaht, jemohl aus Gründen der Rechtseinheit als auch 


wegen der ſchon erfolgten und noch drohenden Ueber⸗ 
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Bn der neuen Provinzen mit fremdem, un⸗ 
ndirtem Papiergelde, wobei namentlich erwähnt 
wurde, daß Oldenburg, trotz der Abmahnung des 
Bundeskanzlers, im Begriff ſtehe, einer zu begrün⸗ 
denden Bank das Recht zur Emiſſion von 2 Mill. 
Thalec⸗Noten mit baarer Unterlage von nur 200,000 
Thlr. zu ertheilen. Daſſelbe ſteht ſeitens Reuß jüng. 
Linie in Ausſicht. Beide Unternehmen feien nur auf 
Ausbeuten in Preußen berechnet. Die Bundesgeſetz⸗ 
ebung biete für die nächſte Zeit keine Ansſicht zur 
geſetzlichen Regelung der Angelegenheit, Der Gejeg- 
entwurf wurde in ſeinen 5 Paragraphen mit allen 
gegen eine Stimme . 
Bi $ 5 wurde der Anfangstermin, wo das Geſetz in 
Kraft treten ſoll, anſtatt auf den 1. Juli 1869, wie 
die Vorlage feſtſetzt, auf den 1. Mai 1869 beſtimmt. 
— Eine gleichfals angenommene Reſolution iſt dahin 
gerichtet, die Regierung aufzufordern, die Papier⸗ 
geld sfraze der gesetzlichen Regelung durch den Bund 
entgegenzuführen. — Die Finanzeommiſſton allein 
erledigte ſodann mehrere Petitionen durch Uebergantz 
zur Tagesordnung ohne Vortrag im Hauſe. Die 
andelscommiſſion allein trat in die Berathung des 
Geſetzentwurfe über die Handelskammern ein. 
— Spiritushandel. Zu der Vorlage des deut⸗ 
andelstages wird in der „Magd. Z.“ bemerkt: 
ir haben bereits früher mitgetheiſt, daß die 
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Magdeburger Kaufmannſchaft auf eine Anfrage des 


bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages 


att des Gemäßes das Gewicht zum Grunde zu 
in der Weiſe, daß als Rechnungseinheit 
Pfd. zu 80 pCt. Alkoholſtärte ftatt 80 Quart 
u 80 pGt. (8000 pCt. Tralles) genommen werde. 
ieſer Vorſchlag iſt unter der ausdrücklichen Voraus⸗ 
ſetzung gemacht worden, „daß dieſe Rechnungsweiſe 

eingeführt und daß gleichzeitig mit der 
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Einführung derſelben ein neues amtlich zu ſtempeln⸗ 
des n hergeſtellt werde, mittelſt deſſen 
dem Handel nach Gewicht eine Alton Baſis ge⸗ 
geben und mittelſt deſſen der Alkoholgehalt nach 
Gewichtsprocenten ſtatt der bisherigen Volumen: 
procente ermittelt werde.“ Zu Beſorgniſſen über 
eine plötzliche oder ſchnelle Umwandlung der gegen⸗ 
wärtig üblichen Rechnungsweiſe ſcheint hiernach eine 
Beſorgniß nicht vorzuliegen, und zwar um ſo weniger, 
als in einer von der ſtändigen Commiſſion der 
Berliner F berufenen Conferenz der 
Berliner Spritfabrikanten letztere ſich einſtimmig 
gegen den Vorſchlag ausgeſprochen haben. Die 
Gründe gegen die Neuerung — Schwierigkeit bei 
der Abnahme großer Quantitäten und Tara Diffe⸗ 
renzen — waren hier nicht unerörtert geblieben; 
man ſchloß aber grade umgekehrt, daß die Ermitte: 
lung des Volumens ſehr weitläuftig ſei und 
ſchwieriger als die Ermittelung des Gewichts und 
daß grade durch die Gewichtsberechnung die Abnahme 
rößerer Partien erleichtert werde. Angeregt worden 
ſt dieſe Frage in der beim Spiritusgeſchäfte ſo 
ſtark 1 Provinz Schleſien und die Handels⸗ 
kammer in Breslau hat die Erwägung derſelben 
beim Handelstage beantragt.“ 


— Telegraphenweſen. Der, Staats-⸗Anz.“ ſchreibt: 
Nachdem in Gemäßheit des Artikel 48 der Ter, 
fafjung des norddentſchen Bundes eine einheitliche 
Verwaltung des Telegraphenweſens für das geſammte 
Gebiet des norddeutſchen Bundes eingetreten iſt, er⸗ 
ſcheint es wünſchenswerth, die den Eiſenbahnen im 
Intereſſe der Bundes Telegraphen⸗Verwaltung auf⸗ 
zuerlegenden Verpflichtungen gleichmäßig zu bemeſſen. 
Es iſt daher die Zuſammenſtellung der Vervflich⸗ 
tungen, welche bei Gonseffions-Ertheihung für neue 
Eiſenbahn⸗Unternehmen den Geſellſchaften im In⸗ 
tereſſe der Bundes⸗Telegraphen⸗Verwaltung aufzu⸗ 
erlegen, beziehungsweiſe von den Verwaltungen der 
Staatseiſenbahnen zu übernehmen find, von dem 
Bundeskanzler dem Bundesratze des nord deutſchen 
Bundes zur Beſchlußnahme vorgelegt worden. Der 
Bundesrath hat in Folge deſſen am 21. December 
vorigen Jahres unter einzelnen Abänderungen der 
zuſammengeſtellten Verpflichtungen beſchloſſen, daß 
dieſelben a) von den Verwaltungen der bereits be 
ſtehenden und der neu anzulegenden Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen zu übernehmen, b) bei Conceſſtons Ertheilung 
für neue Eiſenbahn⸗Unternehmen den Geſellſchaften 
im Intereſſe der Bundes⸗Telegraphen⸗Verwaltung 
aufzuerlegen, e) für die bereits conceſſtonirten Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften inſofern einzuführen ſeien, als die 
Bundes⸗Telegraphen⸗Verwaltung es beantragt und 
Nein der Conceſſtons⸗Urkunden es ge⸗ 

atten.“ 


— Italieniſche Tabaks⸗ Obligationen. Wie die 
„Fr. Z.“ erfahrt, werden die Beſitzer der italieniſchen 
Tabaks⸗Obligationen in den nächſten Tagen aufge: 
fordert werden, die auf ihre Obligationen entfallen⸗ 
den Actien der Geſellſchaft der italieniſchen Tabaks⸗ 
regie in Empfang zu nehmen und 50 PCt. auf die⸗ 
ſelben einzuzahlen. Bekanntlich wird auf je zehn 
Obligationen eine Actie gegeben. 


Wien, 1. Febr. (Rumäniſche Eiſenbahnen.) 
Die erwähnten Verhandlungen zwiſchen der anglo⸗ 
öͤſterreichiſchen Bank und Herrn Dr. Streusberg, 
betreffs der Geldbeſchaffung für eine weitere Strecke 
der rumäniſchen Bahnen, ſind heute zum Abſchluß 

elangt. Die Subſcription findet in London, 
Bukakeſt, Jaſſy, Galatz, Paris und wahrſchernlich 
noch auf anderen Plätzen ſtatt. 


Wien, 1. Febr. (Die Finanz⸗Operation 
für das türkiſche Bahnnetz. In den hier 
ſchwebenden Verhandlungen über die türkiſche Finanz⸗ 
operation iſt, wie die „N. Fr. Preſſe“ hört, vorge: 
ſtern ein erſter, den Abſchluß vorbereitender Schritt 
eite Zwiſchen dem Wiener Conſortium, an 
Been Spitze die öſterreichiſche Creditanſtalt und 
aron Wodianer ſtehen, und den Pariſer Inſtituten 
(Credit Foncier und Société Generale), als deren 
Repräſentant Mr. Laurier hier fungirt, iſt eine Ver⸗ 
einbarung zu Stande gekommen, kraft welcher die 
beiden Gruppen a leichberechtigt die Credit⸗ 
Operation für das tür iche Bahnnetz in Höhe von 
300 Millionen Franes übernehmen. Daß ſie dafür 
eine 13procenſſge Zinſengarantie und beim Baue 
300,000 Francs für den Kilometer verlangen, iſt 
ſchon erwähnt. 


ZE 


mer 
Berlin, 3. Febr. (Productenbörſe.) Wetter H 


etwas kälter. Thermemeter früh 8 Uhr + 1. Baro⸗ 
meter 28. Wind WNW. — Die Berichte der aus. 
wärtigen Märkte melden auch von geftern allſeitig 
matte Haltung, an hieſiger Productenbörje war aber 
deſſen ungeachtet für alle Artikel, mit Ausnahme von 
Spiritus, feſte Haltung eet Zeil end, wenn auch 
Preiſe bei dauernd geringem Verkehr ſich nur wenig 
heben konnten. — Weizen loco behauptete ſich ZC 
lich gut im Werthe, während Lieferung nur 7 Früh 


1565 zu höheren Preiſen gehandelt wurde. — Roggen 


oco war reichli erirt, doch nur wenig begehrt, 
Preiſe CS GEN Termine waren Seitens 
Platzſpeculanten mehrfach und jedenfall bei dem ge: 
ringen Angebot überwiegend gefragt und feſt und 


unter beſchränktem Verkehr etwas höher. — In Roggen⸗ 
Mehl iſt bei unveränderten Preiſen Nichts umgegan⸗ 


gen. — Hafer war loco zu letzten Preiſen ziemlich 


gut zu placiren Termine waren feſt, doch bei ſehr 
beſchränktem Verkehr nur vereinzelt etwas höher. — 
Rüböl war in feſter Haltung, da Abgeber wohl mit 
Rückſicht auf die wieder kältere Witterung zurück⸗ 
ven und mußten die wenigen Käufer in etwas 
eſſere ai willigen. — Petroleum war wenig be: 
lebt, doch ſchienen Abgeber mehrfach vorhanden zu 
ſein, denen gegenüber es jedoch an Kaufluſt fehlte. 
— Spiritus war auf alle lee überwiegend offerirt, 
und mußten bei mäßigem Verkehr nicht unerheblich 
im Werthe nachgeben, ſehr flaue Berichte von aus⸗ 
wärts, beſonders auch von Hamburg, waren auf die 
flaue Tendenz von großem Einfluß. 

Weizen r 2100 . loco 63—74 , Jer 2000 
60. April⸗Mai 63 bezahlt. — Roggen per 2000 6. 
gek. 1000 %, Kündigungspreis 52½ , loco 52— 
53½ , 52½—53½ ab Bahn bez, Ge e Monat 
52% bez., Februar⸗März 52 Br., April⸗Mai 51— ½ 
bez., Br. u. Gd. Mai⸗Juni 51½—½ bez, Juni⸗Juli 
52½ S, Juli⸗Auguſt 51½ bez. — Gerſte ee 1750 
d. loco 43—55 % — Erbſen Ge 2250 C. Koch⸗ 
waare 60-70 %, Futterwaare 53—57 % — Hafer 
. 12008. loco 31—35 „ nach Qualität, galtziſcher 
31/32, polniſcher 32½—33, böhm. 33¼ — ½, fein 
pomm. 34 ab Bahn bez., Ge dieſen Monat 32 Gd. 
April⸗Mai 31½— / bez. Mai⸗Juni 32¼ Thlr. — 
Weizenmehl excl. Sack loco per 67, unverſteuert, 
Nr. O 4% —4 , Nr. 0 und 1 3/— 3¼ Én 
Roggenmehl exel. Sack loco per % unverſteuert, 
Nr 0 3% — 31 , Nr. 0 und 1 3¼—3¼% , 
incl, Sack Febr. 3 % 16¼ . Gd. . 3 
Ra 16½ n Br, April⸗Mai 3% 16% Br. Mai» 
Juni 3 16½ Gr Br. — Petroleum er en 
mit Faß loco 8%, Br., per dieſen Monat 8¼ bez, 
8½ Gd., Februar⸗März, März⸗April und April⸗Mai 
8 Gd. — Oelſaaten per 180064 Winterraps 79— 
83 . Winter⸗Rübſen 78—82 % — Rüböl per 
En ohne Faß gekünd. 30077, Kündigungspreis 9/82 
, loco 9½½ Br. per dieſen Monat u. Febr. März 
96. —9 5752 bez., April⸗Mai 92/,—95/, bez.) Mai⸗Juni 
93/4 bez. u. Gd., Septbr.⸗Octbr. 10¼ —½ bezahlt. — 
Leindl per % ohne Faß loco 10% — E Ri: 
d 5 ne 5 ünd. ber uart. Kün⸗ 
igungsprei r., ohne Faß 15 ½ bez, per diel. 
Mona und Februar⸗März 15½—.15 SE ae Ge 
April⸗Mai (8 ës bez., Wai-Junt 15¾—15,¼ 
bez., Juni⸗Juli 15%, nom., Juli⸗Auguſt 16—151½2 
bez., Auguſt⸗Sept. 16%, nominell. 

Berlin, 3. Februar. (Markt⸗Bericht über Berg⸗ 
werks⸗Producte und Metalle von Leopold Hadra.) 
Die jüngft vergangene Woche bot dem Metaügeſchäft 
wenig Erfreuliches und hielten ſich Preiſe in allen 
Artikeln. — Kupfer ruhigere Stimmung. Preiſe in 
England für Tough 80 Pfd. Sterl. hieſige Notirun⸗ 
gen für engliſches 26—26¼ Thlr., Mannsfelder 27½ 
28 Thlr., ſchwediſches 27— 28 Thlr. pr. Centner. 
Im Detail 1—2 Thlr. mehr zu erzielen. — Bruch⸗ 
kupfer loco 23—23½ Thlr. — Zinn ſchwankte 
einige Tage im Preiſe und wurde zuletzt in Holland 
wieder mit 68 fl. behandelt. Së Notirungen 
40½.—41 Thlr. Lamm Zinn 39 Thlr., im Detail 1 
bis 2 Thlr. pr. Ctr. theurer. — Zink in Breslau 
ſehr feſt. Marke W. H. ab Breslau 6½—7½ Thlr. 
geringere Sorten 6½—67¼ Thlr., hieſige Notiz für 
erſtere 7 Thlr. Im Detail loco Waare 1—2 Thlr. 
mehr. — Bruch ⸗Zink Ek A Thlr. — Blei 
etwas beſſer. Obeiſchleſiſches 6/¼— 6% Thlr., ſäch⸗ 
ſiſches und Harzer 6½2—6½ Thlr., ſpaniſches 7— 
7½ Thlr. Loco⸗Waare 1—2 Thlr. pr. Ctr. höher. 
— Bruch ⸗Blei 5½—5¾ Thlr. — Roheiſen viel 
begehrt. Warrants in Glasgow 55 sh. 3 d. Ver ⸗ 
ſchiffungseiſen Gartſherrie 1. 59 sh. bis 60 sh. 
Coltneß I. 59 sh., Langloan 1. 56 sh. Andere 
ſchottiſche Marken 55 sh. Hier gefordert: Gute 
Glasgower Marken 45—46 Sgr. vom Lager. Eng⸗ 
liſches 40—41¼ Sgr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roh⸗ 
eiſen je nach Qualität loco Hütte 41—42½ Sgr. 
Holzkohlen⸗Roheiſen 46 bis 47 Sgr. ab Werk. — 
Bruch⸗Eiſen 1/1 ½, Thlr. pr. Ctr. nach Be⸗ 
ſchaffenheit. — Stabeiſen. Gewalztes 33 ½ 
Thlr., geſchmiedetes 38, 4—4½ Thlr. ab Werk. 
Eiſen ahnſchienen unverändert. Zum Verwalzen 
53½.—55 Sgr. ab hier. Zu Bauzwecken geſchlagen 
2½ —2½ Thlr. per Centner. — Kohlen u. Coaks. 
Engl. Stückkohlen 19—21 Thlr. per Laſt, Nußkohlen 
18½—19½½ Thlr. Coaks vom Lager 18—19 Thlr. 
er Laſt. Bei bleibendem Bedarf iſt eine fernere 
Steigerung vorausſichtlich. 


Stettin, 3. Febr. [Mar Sandberg.] Wetter 


leicht bewölkt. Wind W. Barom. 28“ — %, Te 
peratur Morgens 1 Grad Kälte. — Weizen 5 — 
loco % 2125 K gelber inländ. 69¼ 70% 4 nad) 
Qualität bez., feinſter 71 % bez., geringer Ungar. 
58½ 61 W bez., beſſerer 62—64 & bez., feiner 
65—66 % bez., bunter poln. 6770 Gar: weißer 
69—72 & bez., auf Lieferung 83,85 gelber ur 
Frühjahr 69¾.—70 bez. Mai⸗Juni 70½ 94 bez. — 
Zenter feſt, loeo r 2000 &. 51—52¼ . nach 
Qualität bez. auf Lieferung der Febr. 52 Br., Früh⸗ 
ahr 51½—51½ bez. u. Gd., 29048 un 52 bez. u. 
d. — Gerſte ſtille, loco r 1750 dé. Ungar. geringe 


\ 


Fr 
Ié 


"o 
ärker 52—53 bez., feinſte 54 ër 


e Se Mais 


ab 


Poſen, 3. Febr. [Eduard Mamroth.] Wetter 
SKS Froſt. — Roggen behauptet, gef. — 
ispel, Febr. 47%, Gd. ¼ Br., Febr.⸗März 47½ bez. 
u. Gd., April⸗Mai 47½ bez., Br. u. Op, — Spiri⸗ 
zus feft, wt, 9000 Quart, Febr. 14½ bez. u. Gd. 
März 14½ bez. u. Gd., April 14%, Br. Hu G. 
April⸗Mai 14½ bez. u. Gd., Mai 8 5 
Leipzig, 2. Februar. (J. G. Stichel. a d 
10 SE D unverändert; Wie 
E 9% Od, 7 Marz Jrmt e 
e April Dial di, Br. e Geptbr.Detbr. 10% Br. 
— Getreide matter, beſönders Weizen er 2040 #4, 
Brutto 6367 % Br., 64-66 bezahlt. — Roggen 
Der 1920 éi. Brutto 51-54 Br. 52—53¼ bez., 
geringe ungariſche Waare 5152 . bez. — Gerſte 
Jer 1880 Fi Brutto 45—49 2. Br. u. bez. — Hafer 
Sr 1200 % Brutto 31—32 bez. — Spiritus 
8000 pCt. Tralles loco 15 % Gd., Ge Februar 
15% & Gd. 2 
Trieſt, 1. Febr. (Getreid 
4000 Star ungar. Mais 116pf. 
4000 Star ung. Mais 116pf. zu 
Star alban. 


prompt zu fl. 4.35, 
E fl. 4.30—4.35, 1000 
ais zu fl. 4.25, 3000 Star Banater 
und ungar. Weizen 116pf.—112pf. zu fl. 6.30, 4000 
Star Banater und ung. Weizen mit Contracts⸗Ceſ⸗ 
fion für laufenden Monat zu fl. 6.35, 1000 Star dito 
109 —1lépfd. zu fl. 6.40, 2000 Ctr. ung. Gerſte 95pfd. 
zu fl. 4.60 per Etr., 7000 Ctr. bosniſche und ſerbiſche 
Gerſte 85—86pfd. zu fl. 4.05. Spiritus unverändert. 


Frankenſtein, 3. Febr. Weizen 75— 7883 u 
Roggen 646667 ., Gerſte 51—54—57 Ion, 
Hafer 37—38—40 . 


k. (Getreide⸗ Transporte.) In der Zeit vom 
3. bis 30. Januar 1869 kamen hierſelbſt folgende Ge⸗ 
treide⸗Sendungen an: 


Auf der Ober Freiburger 
ſeyleſ. Bahn Hahn 
Weizen 8226 % 89 K. 16175 e — C. 
Roggen 12455 = 60 Ben. 
Gerſte 17072 37 = 1288 8 
Hafer 26001 43 1 
Verſandt wurden von Breslau: 
Weizen — — CN Ee 
Roggen — — Eeer 
Gerſte 988 „ 88 SE Ech 
Hafer 716 = 43 = — — 
Es verblieben ſomit hier am Orte: 
64748 : 98 U, 
Getreide aller Gattungen. 
Breslau, 4. Februar. (Pro dueten⸗ Markt.) 


Am heutigen Markte war der Geſchäftsverkehr bei 
nur mittelmäßiger Zufuhr ſchleppend, Preiſe waren 
gut preishaltend. nö 5 \ 
Weizen leicht verkäuflich, wir notiren Ge 
85 &. weißer 74—79—83 , gelber, harte Waare 
14—76 Se, milde 75—80 pr, feinſte Sorten über 
wer bezahlt. 8 - 
dr 55 oggen gute Kaufluſt, wir notiren Pr 84 ©, 


Gerſte ſchleppendes Geſchäft, Preiſe ſchwach 
e 5 992 (U. 53—61 or, 
einſte Sorten über Notiz bez. 5 

wm Hafer matter, ze 50 éi. galiziſcher 33—35 Zë 
1 1 1 17 7 V aer eo 8 e Ern 
ljenfrücte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
9 900 igt nt 40% Futter⸗Erbſen 56 60% 
Ze Es — Wicken gute Kaufluft, Ze 90 6 60 
in geringer ga Pehnen blieben offerirt, beſonders 
ſchlef. 80 —8 abs iſcher Ge ” so 15 SCH Ihr, 
d ` "cc xınjen kleine 71—85 d 
al ër DEEN 
(Mais) Dot spe TL 50-54 Sr, Kukuruz 
Roher Bit nom, 5080 Gere AT H 

Kleeiaat, roth in wt und aer! 
Qualitäten dringend off SE H a eringeren 
mäßigten Preiſen verkäuflich, Soss „ci ſehr er. 
täten gut preishaltend, wir agegen feine Quali⸗ 

36 der be, jeinfte Sorten aber Notte Fer 2 E 
nur E feineren Qualitäten beachtet, 1216. 1 


. SCH . 1 Le e 


emarkt.) Verkauft: 9 


E, feinſte Sorten uber Notiz bezahlt. — Schwe⸗ 1697 1729 1586. 


eee 1 N Ca 


beſſere A9. A8 & bez. eine 44—diſch er Kleefamen 16—21 % Yr E Thy⸗ 


mothee mehr Frage, 6½«—7½ Thlr. 


Deljaaten leicht verkäuflich, wir notiren 


. Winter⸗Raps 180186196 , Winter⸗Rübſen 


176—186 S Ger 150 z. Brutto, feinſte Sorten über 
Notiz bez., Sommer⸗Rübſen 168—170—172 Gr — 
Leindotter 164—170 Zr 


Schlaglein in feſter Haltung wir notiren 9c 150 
0. W. b EN feinfter über Notiz bez. — Hanf: 
ſamen preishaltend, Ger 59 & An Ap . — 


sty 92 1 t, 63—65 Gr Ya en Lein⸗ 
kuchen d g 

Ni 22—27 Gr der ES a 150 f. Br. 
1% —1½ Se. der Metze. R 

Breslau, 4. Febr. [Fondsbörſe.] Fortdauernd 
günſtige Stimmung für Speculationspapiere, welche 
indeß heute wegen zahlreicher Gewinn Realiſationen, 
nicht volftändig um Ausdruck gelangte. Eiſenbahn⸗ 
Actien vernach hé und namentlich Oderberger und 
Oder⸗ufer billiger offerirt, dagegen Oberſchleſiſche, 
Freiburger und Warſchau⸗Wiener behauptet. 5 

Offieiell gekündigt; 200 Ctr. Rüböl und 
10,000 Ort. Spiritus. 

Breslau, 4. Februar. en: Producten⸗ 
Börfſenbericht. Kleeſaat rothe matt, ordin. 
9—10, mittel 11—12, fein 12¼—13¾, hochfein 
14% —14¼. Kleeſaat wi ruhig, ordin. 11—13, 
ie fein tes Zi hochfein 20—21. 

5 ogg en (7 2000.84) höher, Ge Febr., Febr. 
März und März⸗April 49%, Br., April⸗Mai 49¼— 
/ bez. u. Gd., Mai⸗Juni 49% —¼ bez. 

Weizen Ger Februar 63 Br. 

Gerſte r Februar 52 Br. | 

Hafer Ger Februar 50%, Br., April⸗Mai 50%, 
Br. und Gd. 

Raps er Februar 91 Br. 

Rüböl behauptet, loco 9¼½ Br. Ge Febr. u. 
Febr.⸗März 9 bez., März April 9%, Br., April⸗Mai 
9% 20. ai⸗Juni 9½ bez., ½ Br., Sept.⸗Octbr. 

0 U. 


Spiritus matt, loco 14%, Br., 14 Gd., der 
Februar u. Febr.⸗März 14½ Br., April⸗Mai Lu 
WI bez. u. Gd. 

Zink feſt. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


` Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion. 

Breslau, den 4. Februar 1869. 
feine mittle 


Weizen, weißer . . 81-83 79 7175 Jar: 
do. gelber . . 78-79 76 Wr: IX 
„Roggen. 62—63 61 60 — ke 
Seite . 2... 60—61 58 55—57 fe 
es 2020. 81-39 36 34-35 » IS, 
Uer EC 


EE 198 188 7 
Rübſen, Winterfrucht . 184 180 170 . 
Rübſen, Sommerfrucht 174 170 162 Sr 
Dotter: 170 164 188. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. Februar. Oberpegel: 15 F. 5 3. 
Unterpegel: 2 F. — 3. RE 
Berloofungen und Kündigungen, 

— Gräfl. St. Genois' ſchen 40 Fl.⸗Looſe. Ziehung 
Februar. 
50,000 Fl. Nr. 50809. 
5000 Fl. Nr. 71314. 
2000 Fl. Nr. 63011. 
1000 Fl. Nr. 13963. 


vom 1 
a 
D 
a 
2 


a 500 Fl. Nr. 36364 61634. 

a 250 Fl. Nr. 69298 70310 70938 73487, 
ën 200 Fl. Nr. 8204 18039 19046 26689 40232 

a 120 Fl. Nr. 76 4280 7199 11440 122 8 12365 
14206 14787 18468 4297 27561 30941 35719 37212 
37528 41771 58194 64480 67035 68685 72117 72660 
76776 77415. 


— Looſe des belgiſchen Oredit eommun 
(Anleihe von 15,000,000 Fr. von 1868.) Ziehung e 


a 1090 Fr. Nr. 68948 und 120178. 

a 30 = 55 Fl 91252 und 103477, 

D r. Nr. 18624 26990 42623 44413 77152 
79604 90269 92821 102075 126441 und 149314. 


— Antwerpener Looſe. Ziehung vom 1. Februar. 
a 50,000 Fr. Nr. 274188 SH . 
a 5009 Fr. Nr. 6939. 
a 1000 Fr. Nr. 172764 130415. 
x 5 500 Fr. Nr. 190014 3684 63563 198806 148219 
6866. 
— Kütticher Looſe (1868). Ziehung v. 1. Febr. 
a 10,000 Fr. Nr. 10213 
a 1000 Fr. Nr. 96712 74182 104051. 
a 500 Fr. Nr. 71647 41658 20844 18389. 
Fr. Nr. 57466 69883 52504 74435 105363 
169348 105030 75024 59791 73836. 
— Augsburger 7 % Looſe. Serienziehung vom 
ar. Nr. 104 905 591 844 1278 1415 1619 


ee 
e 


9 


Ki = 


A rf 25 ëch, Ziehung vom 


Ba gek 23 
GE 1 Se 


1 
a 20,000 2. Nr. 14799. 
a 4000 2 Nr. 65453. 
a 200 % Nr. 102955. 
a 100 , Nr. 1775 73474. 
— Silber⸗Prioritäts⸗Obligationen der Kaiſerin⸗ 


Eliſabeth⸗Vahn. Bei der am 1. Februar ſtattgehab⸗ 
ten Verlooſung find folgende Serien gezogen worden: 

6 228 580 690 892 978 988 1294 1322 1405 
1504 1582 1787 und 1936. , 

Jede diefer Serien 8 Stück Obligationen mit 
Nr. 1 2 3 19 20 21 22 23 a 900 % Oe. W. 

8 Stück Obligationen mit Nr. 4 5 6 17 18 24 25 
26 a 600 2 Oe. W. 

15 Stuck Obligationen mit Nr. 7 8 9 10 111213 
14 15 16 27 28 29 30 31 a 300 % Oe. W. Die 


Auszablung erfolzt vom 1. Auguft ab. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Bremen, 1. Februar. Das Dampfſciff des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Baltimore“, Cap. W. Vöckler, hat 
heute mit 59 Paſſagieren und 350 Tons Ladung die 
erfte diesjährige Reiſe nach Baltimore via Southampton 
angetreten. Die „Baltimore“ paſſirte 5 Uhr Nachmittags 
den SE 

outhampton, 1. Februar. Das Poſtda i 
des Norddeutſchen Lloyd „Union“, 3 Fa 
welches am 21. Januar von New⸗Nork abgegangen 
war, iſt he te) Uhr Nachmittags wohlbehalten unweit 
Cowes eingetroffen und hat um 6 Uhr die Reiſe nach 
Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der Poſt 80 
Paſſagiere und volle Ladung. 

New⸗RNork, 1. Februar. (Per atlant. Telegraph.) 
Das Poftfidampfichiff des Norddeutſchen Lloyd „Donau“, 
Cap. G. Ernft, welches am 16. Januar von Bremen 
und am 19. Januar von Southampton abgegangen 
war, iſt geſtern 11 Uhr Morgens wohlbehalten hier 
angekommen. 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 

Karlsruhe, 3. Febr. Durch landesherrliche Ver⸗ 
ordnung wird die weltliche Feier der Sonn und 
SEN neu geregelt. Für eine zewiſſe Anzahl von 
rene wird dieſelbe mehr oder weniger einge⸗ 
chränkt. 

Wien, 3. Febr. Nachm. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde heute das Geſetz, betreffend die Organiſation 
des Reichsgerichtes und des Verfahrens vor dem⸗ 
ſelben, angenommen. 

Paris, 3. Febr., Nachm. Aus Athen wird ae 
ae das Cabinet habe ſeine Demiſſion einge: 
reicht. 

Paris, 2. Febr., Abends. Die Antwort Griechen⸗ 
lands iſt noch nicht eingetroffen. Daß dieſelbe zu⸗ 
ſtimmend ausfallen werde, gilt trotzdem noch immer 


als wahrſcheinlich. y 
„Journal de Paris“ und „Public“ veröffent 


lichen eine Depeſche aus Algier vom heutigen 


wonach zahlreiche noch nicht unterworfene Stämme 
gegen das Tell vorrücken. Tagguin iſt von ihnen 
beſetzt. Die Verbindungen mit Geryville und Lag⸗ 
huat ſind abgeſchnitten. Es werden Colonnen ge⸗ 
bildet, um gegen die Revellen zu marſchiren. Ge: 
neral Deligny hat den Marſchall Mac Mahou um 
ſchleunige Rückkehr erſucht; Letzterer wird mit Un⸗ 
geduld erwartet. „France meldet ähnliche Details 
und fügt hinzu, daß man Dank den ergriffenen Maß⸗ 
regeln raſche Unterdrückung der Bewegung hoffe, die 
nech weit von den eoloniſtrten Gebieten entfern 
London, 2. Febr. Abends. Die große Jury 1 
die Anklage gegen die Directoren der Compagnie 
Overend, Gurney u. Comp. gebilligt. 

Athen, 2. Febr. 
hat heute um ſeine Entlaſſung gebeten, da es ſich 
nicht zur Unterzeichnung des 
ez ei wollte, E 2 
‚ Bulareft, 9. Febr., Nachm. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer meldete Georg Bra- ` 
Dann (Neffe des Präſtdenten der Kammer) eine 
Interpellation über die Abberufung der franzöſiſchen 
militäriſchen Miſſion von Bukareſt, beziehungzweiſe 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Berliner Anfangs:Gourfe bis waren zum Schluſſe 
dieſes Blattes noch nicht eingetroffen. 
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Das Miniſterium Delyannis 
onferenz⸗Protocolls a 


der Erjaß durch preußiſche Dffiziere an. . 


1. Februar, zahlbar 1. April. 
a 12,500 Fr. Nr. 148089. 


Zeen", pr 


mm 


Paris, 3. Februar, Nachm. 3 Uhr. (Schluß⸗ Glasgow, 3. Febr. Roheiſenmarkt. (Von 
Courſe.) Cours v. S Robinowek e Preis für mired number 
S EE 70, 62½. Warrants 55 sh. 3 d. - 
Ital. 5% Rente 556, 65 56, 25. Liverpool, 3. Febr. Vormitt. (Anfangsbericht.) 
Deſt. St.Eiſenb Act. . 671,25 | 667, 50. Baumwolle: Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. 
Credit Mobilier⸗Actien .. 298, 75 280, 00. Tagesimport 6330 Ballen Gute Frage. Lebhaftes 
Lomb. Eiſen.⸗Actien . 493, 75 491, 25. Geſchäft zu feſten Preiſen. 


Die Schluß⸗Börſen⸗Depeſche von Berlin war bis 
2 Uhr auch lch gece 4 25 


do. Prioritäten . . 231, 75 231, 25. iverpool, 3. Februar, Mittags. Baumwolle: 
Nah lien page DR | 438, 00. 15,000 Ballen umſatz, geftern 25,000 B. Steigend. 
Mobilier⸗Eſpagnol — — 295, 00. — Middling Orleans 12¼, middling Amerikaniſche 


6 % Verein, Staaten⸗Anleihe 
pr. 1882 (ungeſt. . 865%. 85%. 


London, 3. Febr., Vormitt. [Anfangs⸗Courſe.] 
Conſols 93¼ Amerikaner 76/0, Italiener 55% 
Lombarden 19%,,, Türken 39%. — Regenwetter. 


London, 3. Febr. Getreidemarkt. Schluß⸗ 
bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem ontag: 
Weizen 190, Gerſte 4510 Hafer 430 Quarters. — 
Getreidemarkt völlig leblos. Preiſe ſämmtlicher Ge⸗ 
treidearten unverändert. Getreideladungen wieder 
Ho, Rüböl feſter. — Wetter feucht, milde. 


12, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollerah 9%, 
vod middling Dhollerah 98, fair Bengal Bu, 
ew fair Oomra 10, Pernam 12½ Smyrna 10%, 

Egyptiſche 13½ ſchwimmende Orleans 12½. ; 


2 L 
Ein junger Mann, 
welcher mehrere Jahre in einer Oelfabrik u. Pro⸗ 
Buchführung Ache if thätig war, der doppelten 
Buchführung mächtig iſt, Däi per 1. April Stellun 
in ähnlicher Branche u. B. L. 15. l. d. Briefk. d. Bl. 


Berlin, 3 Februar Prümien-Sehlüsse, 


London, 3 Februar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols Vorprämien. Ult. Febr, | Ult, März, 

Hä, Amerikaner 76 ¼ Bergisch-Märkische , . 192% B 132¼%, B 
Görli GE: D 1 1 

Leith, 3. Februar. Getreidemarkt. (Von |Berim-Görlitzer . "déi Ah ba WON, be 


ae ger öln-Mindener. . . . 1191, bz 120½ b 
Robinows & Majoribanks.) ae Zufuhren der Ge SCD 19 0 00 B 119478 > 


n 


Woche: Mehl 8207 Sack, eizen 11,334, Gerſte ı 5 
5475 Quarters. — Flau. Weizen und Mehl 1 75 — ee f 134 Kéi 185/2 | B 
Stettin, 4. Februar. Bom v. Dote 1-2 s. niedriger. Alles Uebrige geſchäftslos Operschlesiche ` ` ` 118072 B 181/3 B 
Weizen. Unverändert. a Febr. und ebenfalls weichend. Aheinische . 16/1 B 116½%/%½ B 
EE ed 70 de 8, Gehular, Abende 6 Uhr. ee Veen dye e — . = 
Marguni `. . 70 70½ N o, 109%. | Oesterr. Oredit-Actien ` Dag bz IIA AT be 
Roggen. Still. ech gu Ke E Neng 357%. Lombarden . . . . 33/ bz ` (ëtt. bz 
Yr Februar Reen 51 Ie ond 113¼ ua Franzosen . . 1821/21, bz|184/4 bz 
b rühjahnr ... . 5134 5 1885er Bonds 11. | 11085 Oesterr. 1860er Loose . 84/3 bz 85/3 bz 
Mai- Jun: . 52%, 52 . 108 ½. | 108%, |Ttaliener. , . 357½% je ` ën, ba 
Rüũ b ö l Feſt 1904er Bonds e — 52. da VH Ital. Tabak Obi 0 e bes Zi 
Par Februar Bä 375 Gr TE Ze Amerikaner. . . . .81Y/1 be 81½/½ be 
ril⸗ Ma! 97 9 Kb EEN ı, Türkische Anleihe. Bir — — 
Septbr.⸗October . 10 10 Bent EE 0. 201 g 
Spiritus. Behauptet. Mehl 6,95. 7. Rückprämien. 


Bergisch-Märkische . . 128¼/½1½ G ons 6 
Cöln-Mindener . . . 18½½ B 11182 B 
Hberschlesische. 76, ½ 3 ` Jose B 
Rheiniche. 14½% 8 114% B 


Sberſchlefiſche Diſenbahn. 


. 15% 
e 8 157½ 


Die Wiener S ⸗Courſe waren bis zum Schluſſe 
dieſes Blattes noch nicht eingetroffen. 


Im 1 n 14% 
P Sta Zink g N a S a SEN 6%. 


isenbahn-Stamm-Actien. 
| Inländische Ein Ge Eisenbahn- Bresl.-Schw. „Freib. 4 11415 b. 
f Neisse- Brieger . 4 — 
Gold und Papiergeld. i ME — 
Wien, 3. Februar, Abends. Matt. [Abend- preuss. Anl. v. 18595 | 103 B. d 1 Il be 
Börſ 500 Credit⸗Actien 268, 00. Staatsbahn 322, RO d Fr 44| 94 B. dee Ti 33 Sa 
00. 18 er Looſe 98, 80. 1864er Looſe 122, 20. Ge 4 87½ B. Rechte Oder-Ufer-B. 5 92¼P—92 bz. u. G. 
Bank Ketien —, —. Nordbahn —, —. Böhmiſche staats-Schuldsch. 3 82%, B. R.Oderufer-B.St,-Pr. 5 9790 ½ ba. 
e d 1 9 au ere Male Prämien -Anl. 5 122 B. Cosel-Oderberg. . 4 | 1168/49), br. 
234, 60. „ —. Steuerfreie Anleihe Bresl. Stadt-Oblig. — 5 oe AR u 
, —. Rente —, —. Anglo-Auſtrian —, —. C 44 94 B. do Kei MË 
Credit⸗Aetien —, —. et Wues ae alte 8 875 5 . dé 150 = Sg 
; . M., 3. Febr., Ab S 2 0. o. neue s B. us sche Fonds. 
Socfekanf Amer knen 0 1 dl Ee Schl. Pfandbriefe 3 A Amerikaner H SU, bz. u. B. 
Staatsbahn 313 ½, ſteuerfr. Anleihe 52¾ Lombar⸗ 1000 Thlr.. . 33 797% bz. Italienische Anleihe 5 56% bz. u. B. 
den 227½, 1860er Looſe 81’, 1864er Looſe 119¼, do. Pfandbr. Lt. A. 4 89 ¾1 bz. Poln. Pfandbriefe 4 65½ G. 
National⸗Anleihe 54%, Anleihe de 1859 Gin, — ae = ae SE 5 1 57½—½ bz. u. G. 
Sawankend, Schluß matt. J., do, Le B. 4 — Oest. Nat.-Anleihe 5 | 567, B 
5 amburg, 3. Febr., Nachmittage. Getreide. do. do. do, 34 — Oesterr. Loose 1860 5 83 GC u. B. 
Ko markt Wazen eſter, Roggen feſt. Weizen der Schles. Rentenbriefe 4 89—88¼ bz. do. 1864 — 
Febr. 5400 € netto 120 Bancothaler Br. 119 Gd., Posener do. 4 86¾ B. Baierische Anleihe 4 — 
8 Febr⸗ März 120 Br. 119 Gd, 5000 M E ee 
8 „ 19014 S g ebr. 5 rutto — iverse Actien. 
90 Br. 83 Si E 90 Br., 89 Gd., Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 82 B. Breslauer Gas-Act, 5 — 
55 April Mal 91 Br., 90 Gd. Hafer ſehr ſtille. do. do. 43 87½ B. Minerva „5 46—½—46 ba. 
nl üböl unverändert, loco 19¾. Jr Mai 20%, Mel do. do G. 41 86% bz. u. B. Schles, Feuer- Vers. 4 CR 
* Octbr. 21%. Spiritus ruhig, er Febr. 21¼, April | Operschl. Priorität. 3 75½ B. Schl. Zinkh.-Aetien A 
Mai 21%. Kaffee und Zink feſt. Petroleum ge⸗ do. do. 4 83¾ B. do. do. St.-Pr. 44 — 
7 ſchäftslos, loco 17¼ der Februar 16½, er Auguſt⸗ do, Lit. F. 4 — Schlesische Bank , 4 117 G. 
8 Decbr. 16%. — Sehr mildes Wetter. do. Lit. G.. 4 88½ —½ bz. u. B. Oesterr. Credit- be A 1100 G. 
5 ä ite. Märk.-Posener do. — Wechsel- Course. 
eg = TE Standard white, Nein Brirger d.. Amsterdam . F. 8. 142% B 
1 f Wilh.-B,, Cosel-Odb. 1 — do. M. 141% G 
7 Amſterdam, 3. Febr. Getreidemarkt (Schluß "a "de 4 — Hamburg K. S. 151% be 
* icht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco unver- 5 n- — do. 2 M. 150 be 
5 bericht.) E do. Stamm- 5 50% 
andert, pr. März 197, pr. Mai 201. Rüböl pr. do. ds; 44 — London ..... EHRE 
Mal 31% pr. Herbft Wi — Regenwetter. 5 d RE e 3 1 623% B 
3 . NRüböl IE 97 B r Sl bz. 
Paris, 3. Base 51 Ce Zr — —.— eer SE e? Wien ö. W. . k. S. 84% B. 
77, 25, er Mai⸗Juni 80, 82. Mehl Pr Februar i 15 d. ba do 2˙ M. 84 b. u B 
57, 00, der Mai⸗Juni 59, 50. Spiritus er Februar] Russ. Bank-Billets . 83½.— 7 in Marsch 5b RIA e E 


25 69. 00. Oesterr. Währung 84¼— 
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